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eines nicht barrierefreien Hintereingangs hat, was dem Gedanken einer weitgehenden 
Barrierefreiheit ebenso widerspricht, wie der Bedeutung des Eingangs hinsichtlich der 
Wohngebäude und Infrastruktur an dieser Stelle“. 

Warum schweigt die Hamburger Politik und der grüne Verkehrssenator zu diesem Skandal? 
Soll verhindert werden, dass die Fehlplanung der S-Bahnstation Ottensen –eine Folge des 
unsinnigen Bahnhofsprojektes Diebsteich–öffentlich wird?  
Oder nutzt die DB die Unkenntnis der Hamburger Verwaltung und Politik in bahntechnischen 
Fragen rigoros aus, um Kosten auf die Stadt abzuladen? 

Dazu Michael Jung, Sprecher der Bürgerinitiative Prellbock Altona e.V.: 
„Es gäbe bei Verzicht oder Verlegung der Abstellgleise für die S4, die logischerweise am 
Standort Diebsteich gebaut werden müssten, die Chance die S-Bahnstation Ottensen mit 2 
Außenbahnsteigen zu errichten, die von beiden Seiten (Gaußstraße/Thomasstraße wie 
auch Bahrenfelder Straße/Bahrenfelder Steindamm)ebenerdig bzw. über Rampen ohne 
störanfällige Aufzüge zugänglich wären.  
Die Station würde dadurch weniger als ein Viertel der heute veranschlagten 22 Mio. Euro 
kosten und könnte in weniger als einem Jahr den Fahrgästen zur Verfügung stehen. Noch 
haben die Bauarbeiten nicht begonnen, und ein Schildbürgerstreich erster Güte kann 
verhindert werden.  
Jetzt ist der grüne Verkehrssenator gefordert, sich für eine barrierefreie S-Bahnstation 
Ottensen einzusetzen und weiteren Planungsmurks der DB zu verhindern.“ 

Kostengünstige Alternativen, die besonders im Interesse mobilitätseingeschränkter 
Fahrgäste liegen, müssen umgehend und konsequent umgesetzt werden. 

Das gilt gleichermaßen für das Diebsteich-Projekt: Die Modernisierung des jetzigen 
Bahnhofs Altona statt Abriss und Neubau muss auch unter dem Aspekt des Klimawandels 
Vorrang haben. 

Prellbock–Altona fordert daher:  
Bau einer voll behindertengerechten S-Bahn-Station Ottensen  
und für den Bahnhof Altona: Bahnhofsmodernisierung an Ort und Stelle: 

„Unser Bahnhof Altona bleibt, wo er ist“. 

Hamburg, den 02.07.2020 
Prellbock Altona 
info@prellbock-altona.de   
www.prellbock-altona.de 


